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Aiullichtt- Theil.
Sc . l. und k. Apostolische Majestät haben wegen Aus-

scheidung dcr bcidcu WuraSdiner G>cnzrcgilncntcr, der
Mililärcommunilätcn: Zcngg, Vclovar und Fcstung
Ivanic, dann dcr Landgemeinde Sissck aus dem M i -
litärlirenzuerbandc, sowie znr Anbahnlnig der Aushebung
des MilitärsysttmS in der übiigcn Militälglxn^c fol-
gcndcS Vtanifcst^, kaiscrl. und lönigl. Vcrordunn^ lö-
niglichcS Rescript, dann Allerhöchste Befchlschrcibcn wegen
Rcorganisirung dcs Gcncralcommando's Agram und
Hiililärcommaudo'S Peternaidein zum Bchufc dcr Ad-
ministration dcr licidcn Niilitärgrcnzgebictc, sowie nach'
stchcndc Vorschriften allcrgnädigst zu erlassen geruht:

u. Vorschrift, womit für dic Mililärgrenz: die Art
und Mise der Erfüllung der Wchrpflicht geregelt
wird;

d. Vorschrift über die Landwehr und den Landsturm
in dcr Militärgrenze;

^ Bestimmungen zur Durchführung dcr Wchrvor-
schristcu in dcr Militärgrcnzc;

«I. organisatorische Vcstimmungcu für die Greuztruppen;
0. Gesetz übcr die Abänderung cinigcr administrativen

Einrichtungen in der Mililärgrcnzc;
l'. Gcsctz über organische Einrichtungen dcr Stadt«

und Landgemeinden in der Mililärgrcnze;
N-. Slädtc-Ordnlü'g sür dic k. l. croalisch-slavonischc

Militärgrcnze;
!,. Landgcmcindc-Otdnung für die t. k. Mililärgrcnzc;
1. Gesetz ül'cr die Bestimmungen zur Ablösnng dcr

Holz-, Wcidc-und Folslprodnttcn-GczugSiechle der
Grcnz^mohncl- aus dcn im Militärgrcnzgcbicte gc-
legcnc!, Staatoforstci!;

k. Vorschrift, betreffend dic Abänderung dcr Organi-
sirung der Verwaltungsbehörden in dcr Mil i tär-
grcnzc (Circulaevcrordnuug voiu 28. Jul i 1851,
Nr. 418<MX. (̂ .) und dcs Statuts über die Orga-
nisirung dcr Vcrwaltungsbranche (Eircularvcrord'
llllnn vom I I. Mai 185),̂ , Abth. 21, Nr. 1740);

I, Vorschrift, womit die Ol's>anislUio!'bcr Forslbranchc
und das Forstdicnstrc^lcincnt in dcr Mililäi'grcnzc
modificirt werden;

nl Volschrift für den Gandicnst in dcr Mililärgrenze;
n. Vorschrift über das UntcrrichtSwcsen in den Vollst

schulen der Militärgrcnle;
«. Vorschrift übcr die Bildung der Lchrcr und Leh-

rerinnen für Volksschulen in d'.-r Militärgrcnzc;
1). Vorschrift über dic Regelung der Rechtsverhältnisse

dcö LchrstandcS an dcu Volksschulen dcr Militär-
grenze;

(̂ . Vorschrift übcr die Schulaufsicht in der Mil i tär-
grenze.

Ka iser l . k ö n i ^ l . Ve ro rdnung vom 8 . J u n i

betreffend die Vcstimmnngen sür die Uebcrgabc dcr beiden
Warasdincr Grcnzrcgimentilbcziile, dcr Mililärcommu-
nitälcu Zcngg, Äclol,'ar und Fcstuna Ioanic, dann dcr
Gemeinde Sissck dc« 2. Banalgrcn;,cgilncnlS ans dcr

Mi l i tä ' - in die Eivilocrw.iltung.
?iachdem bezüglich der beiden WaraSdincr Regi-

menter, dcr Mililärcommunitä'ten Zengg. Bclovar und
Fcstnng Ivanic, dann der Gemeinde Sissck numnchr die
Bcdilmun^cn erfüllt sind. von welchen Ich in Meinem
Handfchrcibcn vom 1'.,'. August 180l) die Ausscheidung
nichrclcr Orcnzbc îrke ans dem Mililärgrcuzmrbandc und
deren Ucbcrgabe in die Eiviloerwllltnng abhängig gemacht
habe, so fmde ich hicmit zu verordnen, wie folgt:

'tz !. Die Warasdiner Grcnzinfantcricrcgimenter
Nr. 5 und 0 sind aufzulösen. ^ , „ , ^ . .

Gleichseitig sind dic aus dem Emrolllrungsberc,che
dcr beiden Warasdincr Orcnzinfantcricrcgimcnter, ferner
ans dcr Mililärcommmnlät Zcngg und aus dcr Land-
gemeinde Sissck i,n Vcrbande dcr Greuztruppeu überhaupt
stehcuden Soldaten ans dilscm Vcrbaudc anSznsche.dcn,

^ 2 An Stelle der für die Milttärgrcnzc erlasse-
nen EinrollirungS- und AllsrollirnngSnormcn haben fü.
dicse in die Eivilverwaltung übergehenden Bezirke und
Gcmciüt'cn die Gcsetzartilcl X l . und X l . ! , dann X l . l !
vom Jahre 1W8 übcr die Wchltiaft. dann ubcr die
Landwehr und dcu Landsturm mit dcn ,n den nachsol
gendcn Paragraphen ersichtlichen, im UebelWngSstadinm
anzuwendenden Äcstinnnungcn und Erle.chtcrnngcn m
Kraft zu treten.

* In der gcsttigcu „Laib. Z»ss."'l'tti!ffc»il'cht.

§ 3. Die Ergäiizllngöbczirkscinthcilung der König-
reiche Croaticn und Slavonien ist dcrart zu regnlircn,
daß anßcr dcn zwci schon bcstchcndc» noch cin dritter
Ergän^ungsbczirk für cin Linicninsanteriercgimcnt mit
dem A,li!ssitze in Bclovar errichtet werde.

Die Landgemeinde Sissck ist dem Ergimzungöbc-
zirkc des Infanterieregiments Erzherzog Leopold Nr. 5)3
einzuverleiben.

Die Stadt Zcngg ist dem auf dcm Litloralc dcr
Länder dcr ungarischen Krone gebildeten Marinttrgän-
znngSbcziitc zuznweifcn.

tz 4. Aus dcn bereis ciniollirtcn Wchrpsiichtigcu
des Oelovarcr Ergänznng^bczirkcö ist nach Ansschci-
dnng jener derselben, wclclie auf Grund dcr Gcsctzar«
titel X I . und X l . vom Iah,e 1868 zu entlassen oder
in die Landwehr zu überstell sind, cin neucS Linicnin-
santcricrcgimcnt zu bilden, dcssen Stab vorläufig iu
Vclovar zu ctabliren ist.

Nach Feststellung dcr Resultate dcr letzten Volks-
zählung wird dagegen cincr dcr dermalen bestehenden
Ergänzungsbeznke aufgelassen und das ans dcmsclbcn
ergänzte Linicnmsautcricrcgimcnl alifzulöscn sein.

Das neu alifznstcllcndc Regiment hat vorläufig
ohne Einbeziehung in die Reihenfolge dcr Lmicninfan-
tericrcgimentcr die Bezeichnung „Warasdincr Linicnin-
fantcricrcgimcnt" anzuiichmci!.

§ 5. Daö W^iasdincr Linieninfantcriercgimcnt
hat, wenn nicht besonders dringende Umstündc eine au-
dcrc Verfügung erheischen sollten, mit allen seinen Ab-
theilungen durch drei Jahre im eigenen Ergänznngöbc-
zirle dislocirt zu verbleiben.

Die dcn drei jüngsten linicndienstpfiichtigen Jahr.
gangen angehörenden biehcrigcn Grenzsoldaten sind, bci
Comftlclhaltung dcS FricdcüSftläscnzstandcs an Ehargcn
und Sftiellcuteu, zu beurlauben und. gleich den in die
Reserve eiugclhnltcu ehemaligen Grenzsoldaten, nur zu
dcli vicrwochcntlichcn Waff.nübuugcn iin Herbste cinzn-
bcrufcn. Die übrigen au? dem Gsenztruppenocrbaiidc
ausscheidenden und m die Linie lwcrti'etendcn Soldatcn
sind in alcichcr Wcisc zu bchaudcl».

I m ssalle cincö Kriegcs haben diese Begünstigungen
allgemein zn cnifallcn,

8 6. Gleichzeitig mit der Durchführung der dies-
jährigen Einrollirung in dcr Militärgren^e find in dcn
anS dcr Militärverwaltung fchcidcndcn Gebieten nur die
Altereklllsscil 1849, 1850 nnd 1851 znr Stellung auf-
zurufen nnd aus denselben nur fo viele lliegsdiensttang-
liche Wehrpflichtige in das stehende Heer (aus Zcngg
in die KittgSmarilic) und in die Ersatzrcscrve einzu-
theilen, als nach der Acvölkcrnngs^hl bci Entgegen-
haltung des dcn übrigen Theilen Mcincr Königreiche
Croatien lind Slavonien anrcparlirtm Rccrutc»co»tin-
gcntcs entfällt. Der Ucbcrschuß ist in die Landwehr
einzureihen.

Vom Iahrc 1872 an wird die Anshebung der
Rckiutcn anch in diesen Gebieten nur auf Grundlage
dcr vcrfassuugsmäßigcn Bewilligung durchzuführen sein.

§ 7. Den unter dcm nencu Rekruten zuwachse be-
findlichen Vclhciratctcn ist während der dreijährigen
Ucbcr̂ ,angsperiodc nach Maßgabe dcr erlangten militäri-
schen Ausbildung dnrch zeitliche Beurlaubung jcdc mit
dcn DicnstcSucrhältnisscn verträgliche Erleichterung zu-
zuwenden.

§ 8. Die Landwchimannschaft dcr in dieCiviloer-
waltung übergehenden Grcuzgcbicte ist vorläufig dcm zu
dich'M Zwecke zu c^ponirrndcu Landwehrofficicr zur Epi-
lcnthaltung znzuwciscn.

ß 9. Die in B^lovar für die bcidcn WaraSdincr
Orcnziilfcnttcricrcgiinculer bestehende RcgimcntSmilitstr-
schule ist mit Ende des Schuljahres 187l aufzulösen.

(Schluß folgt.)

Verordn«»,« dcr M i n i s t c r i e n des I n n e r n und
fü r (5ul tuö und Unterr icht vom .5. I « n » » 8 7 «
betreffend den zwischen dcr kaiserlich östcrrcichischcn und
königlich belgischen Rcgi,-rung vereinbarten Vorgang b̂ci
Mittheilung von Todtcnschcincn der beiderseitigen Staazts-

angchörigen.
Das l. nnd l. Ministerium des Acußern ist mit

der königlich bclgischcn Regierung übcrcingclommcn,
daß von dcn mit der Whrnng dcr Matrikcn (Eivil-
standsrcgistcr) betrauten weltlichen und kirchlichen Functio-
närcn rncksichllich der i „ ihrem Sprengel gestorbenen
Personen, wclchc in dcm anderen Staate geboren waren
oder ihren Wohnsitz hatten, ohne dieSfalls cin Ersuchen
abzuwarten, uuvcrzüglich nnd kostenfrei in dcr in ihrem
Lande vorgeschriebenen Form von Amtö wegen die Todten-

chcine auszufertigen sind uud daß diese Urkunden in
Oesterreich an dic tiinigl. belgische Gesandschaft in Wien
und in Belgien an die l. und t. österreichische Gesandt'
schaft in Brüssel zu gelangen haben.

Den in Oesterreich in einer anderen als in der
lateinischen Sprache ausgestellten Todtenscheinen ist eine
lateinische, von der zuständigen Behörde gehörig lieglau'
biglc Uebcrsctzuug bcizufchließen; die in Belgien in vlii»
mischcr Sprache ausgestellten Todtcnschciuc sind mit einer
französischen, von der zuständigen Behörde gehörig be-
glaubigten Ucbersetzung zu begleiten.

Demnach werden die mit der Matrilenführung bo
trauten Personen angewiesen, im Falle des Absterbens
eines belgischen StaalSaugehürigen den in lateinischer
Sprache ausgestellten oder mit einer lateinischen Ueber»
sctzung begleiteten Todtcnschcin sogleich im Wege der
politischcu Behörde erster Instanz zum weiteren Ver-
fahren an den Landcschcf einzusenden.

Hoheuwart in. i). Iireöek m. p.

Nichtamtlicher Theil.
Aus >rn Delegationen.

W i e n , 17. Juni .
Die Specialausgabe der „Pester Correspondenz"

meldet aus dcm Subcomiluc dcr ungar i schen De le -
g a t i o n für auswärtige Angelegenheiten: der Minister
S z l a v y habe Aufklärung über den österreichischen Lloyd
gegeben. Das Subcomitöe acceptirt die Ansicht, daß
die Lloydangclcgenheit für die Handelsvertragdauer eine
gemeinfame bleiben müsse. Die Delegation hat blos
die Summen zu votircn, dic Ausführung der Vertrags-
bestimmungen ist Sachc dcs Ministers.

Beust erklärte, Oesterreich-Ungarn habe leine
Hintergedanken gegen Deutschland, nur auf Preußens
Wunsch wcrdcn nicht alle Vertretungen in Süddeutsch'
land cinaezoaen. Der Volschafterposten in Rom bleibe
nnter Znstimmung Italiens aufrechterhalten, um auch
äußerlich die Souveränität und Unabhängigkeit dcs Pap.
stes zu wahren. Italic« berücksichtige in< letzter Zeit
stets dic Wünsche Oesterreichs. Ueber die höhere Doti-
rliug dcs französischen BotschafterpostenS gegenüber dem
englischen bemerkt Beust, selbe wurde zu Hübncr's Zeit
normirt und da wcdcr in der Person, noch in der Attr i-
bution des Botschafters eine Veränderung eintritt, wäre
die Reducirung der Dotation der Dienstespragmatil
zuwiderlaufend.

Der Ponlusconferenz wurde nebenbei erwähnt.
Die Erhöhung dcs Dispositionsfondes wurde als

Vertrauensfrage betrachtet und bewilligt, da die Dele-
gation mit der Politik dcs Reichskanzlers, nämlich:
Friede nach allen Richtungen, gutes Einvernehmen mit
Deutschland nnd Italien, übereinstimmt.

^ Abgeordnetenhaus.
W i e n , 16. Juni.

Eine Interpellation Pascotini'S urgirt den Van
dcr Prcdilbahn.

P e t r i n o seht seine gestrigen, gegen den Ausschuß«
bericht gerichteten Erörterungen fort und vertheidigt sein
Vorgehen bezüglich dcs Radautzer Gestütes. Stremayr
rechtfertigt sein Vorgehen in gleicher Richtung als dama-
liger CultliSminister.

Nachdem der Specialberichterstatter Groß die gegen
Petrino in dcr Radautzcr Angelegenheit gerichteten An-
schuldigungen aufrechterhalten und Pelrino, sowie der
Berichterstatter die bezüglichen Answeise auf den Tisch
des Hauses niedergelegt, werden die AuSgabspostcn dcs
Ackerdaubudgcts conform den Allöschußanträgen angc<
nommcn.

Beim Budget dcs Justizministeriums drückt der
Abgeordnete Zaillncr Wünsche betreffs Wicdcrvorlage dcö
Strafgesetzes und dcr Slrafproccßordnung aus und rügt
einige bei Gerichten vorkummcndc Uebclstände. Der I u -
stizminister Habietinck und Regierungsucrtretcr Nizzi
heben die bereits erreichten Fortschritte auf dcm Gebiete
dcr Justiz hcrvor nnd erklären die vom Abgeordneten
ZMner angeführten Uebrlstünde im Allgemeinen als
unbegründet.

Zuin Schlüsse lam c« zwischen dem Iustizminister
und dcm Abgeordneten Zaillncr zu einer sehr gereizten
Replik und Dupli l. Dcr ganze Iustizelat wurde nach
dcn Ausschußauträgcn nebst Resolutionen betreffs dcr
Reform dcs UutcrrichlSwcsens in Slrafhiiusern und der
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Reform des Gefängnißwesens behufs einer größeren Ren-
tabilität der Sträfiingsarbciten angenommen, mit welchen
beiden Resolutionen die Regierungsvertreler einverstanden
sind. -

W i e n , 17. Juni.
Die Sitzung beginnt um 11 Uhr.
Die äußerste Linke ist schwach besucht. Die Be-

theiligung am mährischen Parteitag scheint viele Mi t
glieder nach Olmütz geführt zu hauen.

Vorsitzender Präsident Ritter v. H o p f e n .
Auf der Ministcrbanl: Ho heu w a r t , H o l z ge-

t h a n und Schae f f l c .
Tagesordnung: Fortsetzung der Budgetdebatte.
Die Capitel 29 und 30 werden ohne Debatte an-

genommen, ebenso die Resolution, durch welche die Re-
gierung aufgefordert wird, eine Borlage zur verfassungs-
mäßigen Behandlung zu unterbreiten, damit der oberste
Rechnungshof mit dem gegenwärtigen Verfassui'gSorga-
nismus in Einklang gebracht werde. Das Capitel Sub-
ventionen an Landcsfunds und an Indnstricnntcrnchmun-
gen wird ohne Debatte angenommen.

Der Ausschuß beantragt hier die folgende Resu
lution:

„Die kaiserliche Regierung wird aufgefordert, den
Ucbclsländen im Betriebe der Lcuwerg Czernowih-Iassycr
Eisenbahn, welche a>lch in den finanziell überaus un-
günstigen Resultaten eiuen höchst bellagenSwerlhen Aus-
druck finden, volle Aufmerksamkeit zuzuwenden und so-
wohl im Interesse des Verkehrs als der Slautofinanzen
energisch auf Abhilfe zu dringen."

Minister S c h a f f t e «heilt mit, daß über diese
Beschwerden bereits eingehende Erhebungen eingeleitet
sind, die Regierung finde dahcr gegen diese Resolution
nichts einzuwenden.

Abg. Ritter v. S t y r z a befürwortet die Resolution
und gibt eine drastische Schilderung von den ans der
Lemberg-Czernowitzer Bahn herrschenden Ucbclständen.

Die Resolution wird cinmülhig angenommen.
Vei dem Capitl „Unverzinslicher Vorschuß an die ga<

lizischenGrundenllastun^Sfonds" (zusammen 2,600.000 ft.)
nimmt Abg. Dr. ZaiUncr das Wort.

Er erwähnt, daß schon im Jahre 1861 die von
Galizien dem Reiche zurückzuzahlenden Vorschüsse mehr
als 11^2 Millionen betrugen haben. Nun werde von
galizischcn Vertretern die Behauptung aufgestellt, daß
Galizicn dicsc Vorschüsse nicht rückzuzahlen brauche.
Diese Ansicht sei seinerzeit schon von den Abg. Schindler
und Herbst beweiskräftig widerlegt. I m Jahre 1867
sei der Vorschuß deö Reiches schon auf 14 Millionen
angewachsen gewesen. Der Redner führt detaillirt aus,
wie il jeder Reichsrathösession Resolutionen an die Rc<
gierung gerichtet wurden mit der Aufforderung, endlich
den ModuS der Rückzahlung der Vorschüsse mit dem
Lande Galizien zu vereinbaren und diese schwehende An-
gelegenheit zu ordnen. Jetzt betragen die Forderungen
des Reiches an Galizien bereits 51 Millionen. Redner
fordert schließlich den Finanzausschuß auf, in dieser
Frage doch irgend eine Initativc zu crgrcifeu.

Abg. Dr . Perger theilt mit, daß der Ausschuß
hierüder einen speciellen Bericht erstatten wird.

Abg. Dr. Z y b l i l i e w i c z erwidert dem Abg.
Zaillner mit dem von den galizischcn Vertretern stets

vorgebrachten Argumente, daß die dem Lande Galizicn
vom Reiche gemährten Vorschüsse keine Darlehen sind,
sundern den Charakter von ^schenkten Dotationen haben
(was übrigens nach dem genauen Wortlaute der Urkun-
den nicht richtig ist.)

Abg. Dr . Herbst als Specialberichterstatter setzt
auseinander, daß heule auf die meritorische Seite dieser
Frage nicht einzugehen sei, da der Finanzausschuß, so-
bald ihm die Regierung die nöthiacu Actcnstücke übermittelt,
einen speciellen Bericht vor's Halls bringen wird.

Die übrigen Capitel dcS Ändgcts und das Finanz-
gcsctz selbst in seinen einzelnen Paragraphen werden hier-
anf ohne Debatte angenommen. Dr. Costa beantragt die
sofortige Vornahme der dritten Lesung, bleibt jedoch da-
mit in der Minorität.

Schluß der Sitzung nm 1 Uhr.
Nächste Sitzung: Dienstag.

Nach Schluß der Plcnarvcrsammlung des Abgeord-
netenhauses versammelte sich der Ausschuß zur Bcra-
thnng des Gesctzcntwnrscö über die anßcrordenlliche Be-
rufung gegen die gerichtliche Entscheidung in Strafsa«
chen, um die von den Beschlüssen des Apgeordinlenhau-
scs abweichenden Beschlüsse des Herrenhauses in Ver-
handlung zu nehmen.

Dr. G l a s e r stellt den Antrag, daß der vurlic^
gcndc Gcsctzcnlwnrf in zwei Theile getheilt, von denen
der eine, enthaltend die Bestimmungen über die Straf-
aufschubs- und Gnadengesuche sofort, der andere aber, ent-
haltend die Bestimmungen über die anßcrordcntlichc Be-
rufung in Strafsachen später, jedoch ebenfalls mit mög-
lichster Beschleunigung dem Abgeordnetenhaus«: zur Bc-
rathuug und Beschlußfassung vorgelegt werde.

Zugleich erklärte sich der genannte Abgeordnete be-
reit, einen neuen Gesetzentwurf bezüglich des ß 1 als
Basis der Verhandlung vorzulegen.

Der Antrag wurde angenommen.

Das Sicgcsstst in Dcrlin.
— 16. Juni.

Schon am frühesten Morgen wogte in den Sieges-
straßen eine zahllose Menschenmenge in frendigstcr Fest-
stimmung, waren die prächtig geschmückten Tribünen
überfüllt, waren Bäumc und Dächer dicht besetzt. Die
Gewcrtc mit fliegenden Fahnen und klingendem spiel
zogen auf. um sich an ihre Aufstellnugsorte zu begeben.
Ebenso in Schaaren von Tausenden mit Spiel uud
Sang die Schuljugend. Imposante Aufzüge von kost-
barster Ausstattung in Tracht und Emblemen boten die
Großfabriken, die Rummelsdorfer Woll» und Plüsch,
waarenfabrik Lehmann, die Gesellschaft für Eisenbahn«
bedarf, die 4000 Maschinenbauer Schwarzkopfs, die
Maschinenfabriken von Pflug und Borsig, allen eigene
Musikcorps voraus.

Einen unvergeßlichen Anblick von ergreifendste
Großartigkeit gewährte das kolossale Amphitheater des
herrlich geschmückten Pariser Platzes, wo sich in fast
nnübcrsehbarer Ausdehuung die Tribünen des Magistrats,
der Bezirlsuorsteher, der Ehrcnjungfrauen, der Musik, der
Berichterstatter und der zahllosen Gäste der Stadt be-
fanden und auch die Dächer der ringsanliegenden Pa-

uste, sowie das hochragende Brandenburger Thor in
Tribünen verwandelt waren.

Hinter der Iungfrauentribüne saßen in langen
Sitzreihen die verwundeten Officicrc dieses Krieges,
viele ohne Arme nnd Beine, in Rollwagen; der Erste,
der zu Pferd auf diesem Platz zur Einholung der Trup-
pen erschien, war unter Hurrahrnfen Wrangel; dann
etwa um 10V» ^hr kam, begrüßt von endlosem Inbcl,
der Kaiser zu Pferde mit glänzender Suiie, worunter
der Kronprinz, Prinz Friedrich Karl.,sämmtliche Prinzen
des Hauses, die fürstlichen Gäste, die Gcnclalc Meycn-
dorff und Gablcnz. Vor dem Zuge ritt der Polizei-
Präsident Wurmb und eine Abtheilung berittener Schutz
Mannschaft.

Gcgcu 10'/^ Uhr fuhr die Kaiserin achtspäuuig,
dann in langer Folge von glänzendsten sechs- und ».mi-
spannig.cn Equipagen sämmtliche Prinzessinnen des Kaiser
Hauses nnd die anwesenden Fürstinnen vorbei dcnTlup
pen entgegen.

Vor der Abfahrt dcS Kaisers sand vor dem K î'scr»
Palais eine rührende Scene stalt, als die Cavalcade der
Kricgs'Invaliden in langem Corlü^c erschienen war, lim
ihre Gratulation darzubringen; der Kaiser zeigte sich mit
der Kaiserin am Balcon und war so bcweat, d.>s, er
sich Thränen aus den Angcn wischle.

Einen cilicnlhümlichen und m^rcantcn Co»t>as< û
der überreichen, freudcnflnbigeu Austschmücknng des P>niser
Platzes bot daselbst das Palais der französische» ("^
sandtschast mit seinen geschlissenen Väden.

Erst nach zweistündiger sehnsüchtiger Erwlntun^
kündigte das brausende Hurrahrufcn auö der stcrnc das
Einreiten des Kaisers z»m Ärandcntiurger Thor a»,
voraus war wieder der Polizeipräsident Wnrml», dann
kam die Kaiserin :c. iu dciselben gllin^udcn Aussah! k.
Jetzt erschien an der TAc des Zu^cs Wraugcl, der rus'
fische General Mcyendorff und der österreichische F Z M .
Gablcnz; hinter diesen in endloser Clwalcadc die i?sfi-
cicre des Kriegsministeriuins nnd des Generalstabcs, an
deren Tl'te Vlumcnlhal, Pudbielsti, Slosch. Stili l)!cli;
dann die Adjutanten der Prinzen, der Fürsten uud dcr
höheren Commandostäbe, die General«Adjutanten, die
Flügel-Adjutanten des Kaiser.", die ^encral-Gonoerneioc,
der Feldmarschall Hcrwl-rtt) v. Villcufcld, Vogcl von
Falckciistciu. Aonin, Falnice, Prinz Georg v. Sachsen,
Hindcrsiün, Zastrom, Manstein, Harlmann, Kirchbach,
Werder, Kamccke, der Großherzog von Mecklenburg-
Schwerin, der Kronprinz von Sachsen, die Genciäle
Steinmetz, Manteuffel.

Nun kamen Bismarck, Molllc und Noon; sie wur-
den enthusiastisch begrüht. Uumiliclbar hiulcr ihnen kam
der Kaiser. Als er an der Tribüne der Ehreujuncifruneil
vorbeiritt, trat auS der Reihe derselben Fiäulcin Icamic
Bläser (Tochter des Professors Blaser) mit „och acht
anderen Mädchen an ihn heran, übclreichle ihm ciiun
Kranz und sprach einige passende Worte, worauf der
Kaiser freundlich erwiederte und den vordersten Jung-
frauen die Hand reichte, die diese küßten. Lnftcrschüt-
tcrndc Hochs, Tüchcrschwcnlen und Hnrrahrufe folgten
diesem Acte, worauf der Kaiser weiterrilt.

Zunächst hinter ihm folgte der Kronprinz, Prinz
Friedrich Karl, die beiden Prinzen Albrecht uud alle an-
deren Prinzen und Fürsten. Vor der Magistralstribüne
trat der Bürgermeister Heedemann an der Spitze der

lll'Mlsl'lMl.

Cin /reund Nikolaus Lenau's.
Dichter aller Zeiten und Zonen liebten uud lieben

es, dem Walde eine Reihe ihrer Bilder und Gleichnisse
zu entlehnen, und Lyriker insbesondere pflcgtcn und pfle-
gen es, sich im Rauschen und Flüstern der Wälder und
Haine, in ihrem Singen und Klingen poetische Begei-
sterung zu holen. Gleichwie die Deutschen die besten
Pfleger deS WaldcS, so sind auch Dcutschlauds Dichter
des Waldes iunigste Freunde. Neben all' dem andern
Erhabenen und Schönen, Holden und Freundlichen, wo
von Dichter sonst singen und sagen: neben Blumen und
idcalischen Frauengcstalten, blühenden Fluren und mur-
melnden Bächlein, neben Mond und Sternen, Rasen
und Nachtigallen, schäumenden Bechern und goldigem
Rebenblute leuchtet und dunkelt der Wald hinein in das
deutsche Lied.

Und nicht umsonst: der Wald birgt eine unendliche
Fülle der Poesie, cinen unermeßlichen Reichthum von
Bildern, die gar oft wunderbar eintlingcn in die wech
sclnde Stimmung der Menschen.

EincS der einfachsten, aber erhabensten Lieder Göthe's
entnimmt dem Walde scin B i l d : I n allen Wipfeln ist
Ruh' uud in den Zweigen spürst du kaum einen Hauch.
Die Vöglcin schlafen im Walde, warte nur, balde ruhest
du auch.

Und wer hätte, ohne daß der wundersame Zauber
dieses Liedes ihn rührte, vom Fichtenbaume gelescu. der
einsam steht im Norden auf kahler Höh', und den Heine
sehnsüchtig schmachten läßt nach der Palme fern im
Süden? —

Doch kaum ein deutscher Dichter hat sich mit dein
Walde so innig vertraut gemacht, als Nikolaus Lcnau:
ihn stimmt der Wald zum Jubel der Freude, wie zum

Aufschrei deS Schmerzes, znm Glück wie zum Leide, zu
den Liedern der Liebe, wie zu den in die Räthscltiefen
des SeinS und des Werdens fich versenkenden poetischen
Gebilden. So manches Geheimniß hat dieser Dichter
dem Walde abgelauscht, so manches ihm vertraut; durch
alle seine phantastischen Bilder zieht sich das g>ünr
Band der Wälder, bald helle, bald düstere Gestalten der
Bäumc. Der Wald ist Lenau ein Born poetischer Be-
geisterung, der heilige Ort, wo sie naht, die gebietende
Ztunde. I n der „Abcndheimkchr" freut er sich deS glück-
lichen Jägers aus dessen Tasche Has' und Wachtel guckt;
sich selber aber läßt er

aus der Nacht
Der Eichen selig schwante» ;
Er taumelt sort mit seiner Tracht
Unsterblicher Grdanlen,

Und Lcnau kennt den Wald mehr als andere
Dichter, er zeichnet selbst einzelne Baumlypen mit prä-
gnanter poetischer Charakteristik. So die Birke:

Ich sah in bleicher Silbcrtracht
Die Virkrnslämme Prangen,
Als wäre d'ran ans heller Nacht
DaS Mondlicht blichen hangen.

I n der „Winternacht" gibt er ein herrliches Bi ld
des frostbereiftcn Fichlcnforsteö:

Wie feierlich die Gea/nd schweigt l
Der Mond beschciul die alten Fichten,
Die, sehusuchtsuoll zum Tod geneigt,
Den Zweig zurück zur Erde richten.

Und welcher Dichter hätte — nächst den berühmten
sechs Zeilen Göthc's, die ich im Eingänge citirte und welche
sich das gleiche Bi ld zum Vorwurf nahmen, den Abend
im Walde so großartig, so stimmungsvoll und doch mit
so einfachem Pinsclzuge gemalt, als ebeu uuser Lcnau,
dem der Wald die Heimat seiner herrlichsten Gedan-
ken war:

Stille wird's im Walde; die lieben Ileiueu
Sänger prüfen schanleluo den Ast. der durch die
Nacht dem neue» Fluge sie trägt, den neuen
biedern entgegen.

Bald versinkt die Sonne; des Waldes Niesen
Heben höher sich in die fitste, nm noch
Mit dcö Abends fluchtigen Rosen sich ihr
Haupt zu betra'uzcu.

Z l i jeder Scclenstimmnng, sei es Freud' oder Harm»
Glück oder Leid, Sehnsucht oder Entsagen, findet der
Dichter sich cin B i l d im Walde, das ciullingt in seine
Gedanken. Heimlehrend von der Mecrcosahrt grüßt er
vor allem seinen Freund:

Endlich winkte der ersehnte Wald,
Jubelnd sprang ich an deu theuren Slrmio.
llud als wieder grüuc Iugrndtlniimc
Grüßten mich die heimatUchen ^inime.

Und wenn er seiner seligen Mut ler denkt:
Immer schleicht sich noch der Pfad hin,
Dnrch das dnutle Waldrevier;
Doch cr fiihrl die Mntler Abends
Nimmermehr entgegen nur.

Wenn die Sehnsucht nach der Geliebten ihn er-
greift:

Es braust der Wald, am Himmel zirh'u
Des Sturmes Douuerslilge.
Da mal' ich iu die Wetter hin,
O Mädchen, Deine Zilgc.

Und an anderer Stelle:
Biu mit Dir im Wald gegaugeu,
Ach, wie war der Wald so froh!
Alles griiu, die Pljgel saugeu,
Und daö schenc Wild entfloh.

Dann wieder, wenn der Dichter sich der Nacht sc"
ner düsteren Gedanken in die Arme w i r f t :

Die Nacht ist finster, schwül uud baug,
Der Wind im Walde tost,
Ich wand're fort, die Nacht entlang
Und finde leinen Trost —

erklärt der Wald ihm die ost rälhsclhafte tiefe Mel"""
cholie :

Waldesrauschen, wunderbar
Hast du mir das Herz getroffen!
Treulich bringt ein jedes Jahr
Weltes Laub »ud Welles Hoffe».

(Schluß folgt,)
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Stadträthe an den Kaiser heran und hielt an denselben
folgende A,Sprache:

,.Mcrdurch!auchtia,si?r, großmä'chtigsttr Kaiser, Nö-ng
und Herr ! Die Fackel des Kr iegs ist crlosä,i.'ü. Eure
illlajchät b r ingn an der Spitze des siegreich.n H.cres
dem deutschen Vaterland? die Palme des Fr i^cnS ent-
gegen, Prcis lind Ehre s>i Go>s. dem L^ns^r dcv Sll' l^ch-
tell, der l)ie ihm vertrauenden Herzen dcr deutschen Könige
stililte, um mit ganzer Kraft zu bestehen im gerechten
Kampfe zur Abwehr des übermüthigen FcindcS. Eurer
Äiajcstät, dem ruhuncichen Kriegsherrn, habcil Fürsten
nnd Voller Deutschlands in selbstbewußtem, freiwilligem
Entgegenkomme», den Tr ibut dankbar g r o l l t ; vorüber ist
die laiscrlosc Zeit, das mächtige Fürstenhaus der Hoheu-
zollcrn beginnt die neue Acra der deutsche» Kaiser. Uns,
dcr Bürgerschas! Enrcr kaiserlichen Majestät Haupt ' und
Residenzstadt, ole>bt vor A l w u die heilige Pflicht, in
Treue, Hingcbnng und Eintracht am angestammten
Throne, der Quelle uierhundcrtjährigcr Wohlfahrt, die
großen Errungcuschaftcn zu feiern; dcu Fürsten und
großen Fnhrcrn dcö deutschen VolkshccrcS, dcn Helden-
müthigcn Kämpfern allen für Deutschlands Ehre und
Recht dringen auch wir im Fcstschiuucke unserer Stadt
neben der Bewunderung der Welt auf den Wcgcn ihrcö
Trinmphes Ehre, Anerkcnuung und Dan l entgegen.

Unsterblichen Ruhin bemahlt die Geschichte den
Manen der gebliebenen Hcldcn; die Thränen deö
Schmerzes, welche in bittern Strömen die Opfer der
Schlachten den A u / M der Angehörigen erpreßten, sie
werden das Vaterlandsgefühl von Neuem befruchten;
es wandeln die Thränen der Wehmuth endlich, so hoffen
wir , in Thränen der Freude über das für dauernde
Zeiten dem Valcrlande gesicherte Glück. Unter dcu Ar-
beiten uud Segnungen des Friedens wollen wir Hüter
unserer von Gott geschaffenen, uns vou einem ranbsuch-
tigcn Feinde entrissenen uud ueu wieder gewonnenen
Grenzen scin, indem wir hoffcn und vcrlraucu, daß un-
gestraft gegcu Deutschland kein frivoler Krieg entbrennt;
gute Nachbarn wollen wir den Nachbarvölkern scin und
mit ihnen den der Menschheit würdigcu Kamps im
ssricdeu kämpfen nach Ebenbürtigkeit in Kunst uud In«

' dl'slric unter dem Gesetze christlicher Gesittung uud
Ordnuug.

Geseguet sei Eurer kaiserlichen Majestät uud dcö
ruhmreichen Heeres der Deutschen Einzug in uuserc
Mauern ! Eurer kaiserliche» Majestät, den Führern dcs
ftccreS, dc» httdenmülhigen Brüdern und Söhneu Hoch!"

Der Kaiser, sich vom Pferde etwas uicdcrbcugcnd,
antwortete in freier Rede im Wesentlichen Folgendes:

„ I ch danke den Bürgern meiner Haupt- und Re-
sidenzstadt für die beispiellose Opscrfrcudiglcit, die sie
während dieses von einem übermüthigen Nachbarvolke
übermüthig provocirten Krieges an den Tag gelegt uud
die sie heule durch dicscu glänzende« Empfang der
TlUppcn von Neuem bethätigen. Große liliiliac Opfer
wie lein anderer hat uns dieser Feldzua gcloslet, alicr
aroß uud ruhmreich war auch der Gewinn, der unter
anderen Errungenschaften unS voruchmlich die Einignng
dcs Reiches und die Bürgschaft für einen länger dau-
ernden Frieden gebracht."

Nun marfchirtcn die Truppen vorbei. Voran die
Garde'Cavallerie in überaus fröhlicher Haltung, dann
die Gardc-Fnßtrnppen, ferner kamen die 81 französischen
Adler, die erbeuteten Fahnen und andere Trophäen, dann
kamen die Königs-Grenadiere und die Berliner Garui-
sonstruppen, viele mit ihren Mädchen am Arm, dann
die Gardc<Artillcrie, die Garde-Uhlancn u. s. w.. Alle,
wie auch der Kaiser, die Priuzcn, die Heerführer, Wran-
gel und Bismarck mit Kränzen und Sträußen reich
behängt.

Unter den zahlreichen Lorbeerlränzen, die am Sattel
des Kaisers hingen, war auch einer vom „Verein der
Veteranen von 1813. 1814 und 1815." Dcr Truppcn-
marsch zog nun an dcs Kaisers Palais vorbei, machte
Halt vor der Blücher-Statue, worauf ein Theil nach!
dcu Quartieren, ein anderer Tyci l nach dem Lustgarten
abrückte um der feierlichen Enthüllung dcö Denkmals
Friedrich Wilhelm H l . auzuwohucn.

Vor der Fricdrichsstatuc und andern Heldendcnl-
mälcrn brachten die Truppen nnter entsprechender Musik-
begleitung enthusiastische Hurrahs auS, wie sie auch
selbst auf jedem Schritte enthusiastisch begrüßt wurden.
Auf den Dächern sah man zahlreiche Photographen auf-
gestellt, welche die Ansichten der Einzugsfeier auf-

Unmitttlbar vor dem Einreiten des Kaisers durch
das Brandenburger Thor verlas der Stadtverordnete
Kophan von der Magislratstribüne GlatuIationStcle-
gramme aus Wicu (vom dcutscheu Voltsveicin). Stcicr-
mark und Obcröstcrrcich unter lrbhaften BcifallSäußc-
rungcn der Zuhörer.

' Die Pracht, Großaitiglcit und die künstlerische
Schöuheit des FestschmuckcS dcr Stadt, sowie der Eu-
thnsiaSmus der Mcngc während dcs Einzuges längs dcr
ganzen Vi : l l,juini>1ln1i« spottet jeder Beschreibung.

Theils iu Folge deö Gedräutes, theils dcr großen
Nitze wegen sind leider einige UnglückSfallc zu bellugeu.
So wurde Prinz Albrecht Vater während dcS Einzugs
unwohl uud fiel ohnmächtig vom Pferde.

Auf dem Parifer Platz hiutcr dcr Bczi'lovorstchcr-
tribnnc drängte die berittene Schnhmannschafl kurz vor
dem Eiutreffcu deS Zuges die vordräugcndc Mcugc ge-

waltsam zurück, wobei ^hlnichc Quetschungen und Nie-
derreitungen vorkäme!?. Die M e « ^ nah:!! cine dlohcnd^
Hallnl ig an. bis der Bezi>lsvo,stehev sich energisch bc5
Volkes animhin lind die Schutzm^mischasle:- zum Nach-
geben veranlaßte.

Der Ausruf dcr MiinchiNll Allknlhlilikcn.
Der von den seit Pfin-.si,-. i» ^^.uichcn »^rsam-

melten alttatholischcn O c ^ ' i t ^ I 'üschlandS beschlossene
und vou D ü l l i u M verfaßte ^..sl.if au die deutschen Ka-
tholiken spricht sich in der uachfolgendcn Weise aus:

„ErstcnS: Wi r bcl>urcn in dcr Verwerfung dcr
valicanischcn Dogmen, welche trotz aller Ablcugnung der
Bischösc dein Papste die persönliche Unfehlbarkeit uud
absolute Gewalt in dcr Kirche einräumen.

ZweitenS: W i r beharren in dev festgcgrüudctcu
Ueberzeugung, daß die vaticanischcn Decrcle eine ernste
Gefahr für dcn Staat uud dic Gesellschaft bilden, schlecht-
hin unvereinbar fiud mit den Gesetzen und Einrichlun-
gen dcr gcgcnwäiligcn Stmucn, uud das; wir durch dcrcu
Aunahmc in einen unlösbaren Zwiespalt mit dcn poli-
tischen Pflichten uud Eiden gerathen würdeu.

Dr i t tcus : Die dcntschcu Bischöfe selbst zcigcu durch
die uuglcicheu, widersprechendsten Deutungen dcr vatica-
nischcu Dogmen, daß sie di^ ?üuheit dcrsclbeu sehr gut
kcnncn und sich derselben schämen. W i r beklagen darum
einen solchen Gebrauch dcs bischöflichen Lehramtes, und
beklagen, daß die deutschen Bischöfe sich nicht geschent
haben, in ihrem jüngslen Hirtenbriefe dcn Gewissensschrci
ihrer Diöecsanen mit Schmähungen auf die Vernunft
und die Wissenschaft zu beantworten.

Viertens: Weiscu wir die Drohungen der Bischöfe
als nnbcrcchtigt uud ihre Gewaltmaßrcgclu als ungiltig
und unverbindlich zurück. W i r wissen, daß durch die Ex-
communication weder die Gläubigen ihr gutes Rccht auf
die kirchlichen Gnadcnmittel, noch die Priester die Be-
fugnissc, selbe zu spenden, verlieren können, nnd sind ent-
schlossen, durch Ecusnrcu, wclchc zur Fördcruug falscher
Lehren verhängt worden stud, unser Recht unö nicht ver-
kümmern zu lasscu.

Fünftens: Leben wir dcr Hoffnung, daß dcr jetzt
ausgcbrochcnc Kampf uutcr höherer Leitung das Mi t te l
sein wird, die laugst ersehnte und unabweisbar gewordene
Reform der kirchlichen Zustäudc sowohl in dcr Verfassung
als im Lebeu der Kirche au;ubahuen und zu verwirklichen.

W i r hoffen auf eine echt kirchliche Regeneration,
wo jedes katholische Eulturvolk, entsprechend seiner Eigen-
art, im Ellttlange mit seiner Culturmissicm ein freies
Glied am Körper der allgemeinen Kirche bildet, der Cle-
rus und die Laien einträchtig in der Gestaltung dcs
kirchlichen Lebens zusammenwirken, ein wissenschaftlich
gebildeter würdigcr EpiScopat und Primat der Kirche
ihre Stelle an dcr Spitze der Wrltcuttur wieder ver-
schafft, und liuffeu dinch eine solche Rcgcueralion unS
dem höchsten Ziele christlicher Enlwickluug, dcr Wieder-
vereiuigung dcr christlichen Eonfcssionen, annähern zu
löuucu."

Der Aufruf trägt 31 Unterschriften, darunter D ö l -
liugcr, Fridrich. Hubcr, ReinlcnS. Schulte, Knodt, M i -
chclis, Stumpf, Aclon, Graf Moy , Zirngibl :c.

Jagesneuigkeiten.
— ( T e g e t t h o f f - S t i f t u n g . ) Das Officierscorps

der k. k. Kriegsmarine hat sich dem Vernehmen nach mit
großer Majorität für die Errichtung einer Tegcllhoff-
Süftung zum bleibenden Andenken au den Verstorbenen ent-
schieden.

— ( D a s S c h i l l e r - D e n k m a l - C o m i t y i n
W i c u ) hat sich, nachdem Se. Majestät der Kaiser die
Vitle um das nöthige Erz huldvoll aufgeuounucu haben,
au das Krieqsmmlstcrium gewendet, um daö Erz iu raten«
weiser Lieferung im Zeilraume 'von vier Jahren zu er-
halten, nachdem der Künstler die neun Figuren uud die
AasreUefö deö Monumentes erst in dieser Frist zu liefern
im Staude ist.

— (AuS M e r a n ) schreibt die „Bozuer Ztg," :
„Dcr Segen des langen Aufeulhaltcs Ihrer Majestät der
Kaiserin drang in alle Kreise, und eS war ein sehr gün-
stiges Zuscmimentrcsfeu, daß eine Sparkasse hier jüngst
errichtet worden, da sie flir Viele die gute Veranlasstmg
wurde, das gewonnene Geld fruchldrillgend anzulegen, während
es sonst großeulheilö verbraucht worden wäre.. Auch die
Vaulust wurde in ungewöhnlicher Wcisc aufgemuntert. M e
Welt sucht jetzt Vaugründc, alle Welt will Villen bauen.
Die Eiscnbcihnfrage rückt stälig und schnell vorwärts. Daö
ausgearbeitete Project ist bereits an die Regierung abge-
gangen. Für Meran begiuut seit dem kaiserlichen Auf.
eulhaltc eine neue Periode, es ist auf dem besten Wege,
in die Reihe der Curorte von europäischem Ruse vorzu-
nlckeu."

— ( D a s P e n f i o n s - N o r m a l e f ü r U n t e r -
o f f i e i c r e ) tritt erst mit 1. Jänner 1872 in Kraft.
Die Pension soll aus dem Ionde der Unlcrosficiers'Dienstcö-
prämien stießen, daher mit 1. Jänner 1872 die Dicustes-
prämicnverllMmg aushört uud den Unterosficiereu, welche
ihre sechsjährige Dienstpflicht vollstreckt haben, blos eine
monatliche Zulage von sechs Gulden zuerkannt wird.

— ( W ü t h e n d e Hunde. ) I n Prag wurden dieser
Tage All Huude vertilgt, welche mit dem wüthenden Hunde
eines Dienstmcmncö w Berührung kamen. Dcr Hund,

welcher eine so bedeutende Verheerung angerichtet, wurde
vorgestern o^oucirl. I n dem Magen dcs Cadavers fand
>nan dreiviertel Pfund Wolle und Ha>^< und einen voll>
ständigen — Frachtbrief der Prager Staatseisenbahngesell-
schaft vor, welche Gegenstände das Thier in der Krankheit
verschlungen hatte. Die Haare halle der Hund theils sich
selbst, theils aude,^, T l ^ rcu iius.>'niust.

— ( P r i n z A l b r e c h t V a t e r ) , welcher beim Sie-
gcSeinzugc in Vcrliu ohnmächtig vom Pferde salt, ist wie
der hergestellt. Eine plötzliche Lähmung in Folge vorauSge'
ganqencr starker Anstrengungen und großer Hitze war die
Nrsachc. Auch der Kronprinz vou Sachseu und der Herzog
vou Meiuingcn mußten die kaiserliche Suite wegen eines
Ohnmachtaufalles verlassen.

— ( D e r K r o u p r i n z v o u P r e u ß e n ) hat dem
Prinzen Luitpold vou Vaiern zugesagt, an dem Truppen«
ciuzng iu Müucheu theilzunehmen.

— ( I u B e l g r a d ) feierte am Freitag die dortige
deutsche Colouic den Ciuzug dcr Truppe» iu Berlin aus
das Großartigste unter Theilnahme vieler Scrbcu.

— ( D i e erste R e l r U t e n a u s h e b u n g i n der
r ö m i s c h e n P r o v i n z ) hat ein sehr befriedigendes Re^
snltat ergeben. Alle Iuscribirleu stellten sich unter dem 3tufe:
Es lebe der König vou Italien.

— ( I n Rom) sind zur Jubiläumsfeier bei 3000
Pilger eingetroffen. Der heilige Vater empfängt fortgesetzt
Deputationen :c. Die Ruhe ward nirgends gestört.

— ( D i e kr iegsger icht l ichen Verhand lungen
gegen die gewesenen F ü h r e r der C o m m u u i s t e n),
namentlich aber gegen Nochefort, Rössel und Assy begannen
am Montag.

— ( L o n d o n e r A r m e n w e s e n . ) Wie hoch die
Londoner Armuth dem Loudouer Reichthum zu stehen kommt,
wurde von Herrn Lambert, einem Inspector dcs Armen-
amtes, vor einem Unterhaus-Ausschuß auseinander gesetzt.
I m vorigen Jahre wurden 1,466.000 Pf. St . verausgabt,
gegen 976.000 Pf. S t . im Jahre 1866. Früher vertheil-
ten sich die Armenabgaben nicht über ganze Stadtbezirke,
sonderu jeder Pfarrbezirk halte seiue eigenen Armen zu ver-
sorgen, und so kam es, daß die Bewohner dcr reicheren
Stadtviertel fast gar keine Armenabgaben zu bezahlen halten,
während die ganze Last auf die armen Bezirke felbst fiel.
So z. V . hatte ein Pfarrbezirk in der City nur zwei
Arme, welche öffentliche Unterstützung erhielteu, uud diese
stellte sich jährlich im Ganzen auf 40 Pf. S t . ; seitdem
aber die Armcuamtsbezirke erweitert worden sind, hat die
nämliche Pfarrei, welche noch jetzt nicht mehr als zwei
Arme zählt, 1200 Pf. St . jährlicher Abgaben zu zahlen.

— ( D i e letzen B r ä n d e i u C o n st a n t i n o -
pe l ) sind, wie der „Pr . " von dort berichtet wird, gelegt
worden. Man fand noch in einer Straße ein mit Petro-
leum getränktes Tuch, wie solche zum Entzüuden der Brände
verwendet wurden. Deu Alttürken wird die Brandstiftung
zugeschrieben.

— ( K i n d e r a u s s t e l l u n g . ) Ein Ehepaar in Iowa
hat kürzlich als das Resultat einer zehnjährigen Ehe 18
vollkommen gesunde Kinder für Geld öffentlich ausgestellt.

Locales.
Die Zukunft des krainischen Volksschulwesens
bespricht ein Artikel der neuesten Nummer des „Uö i te lM
Tovarö." Er zeigt die Nothwendigkeit der Hebung des
Volksschulwescus durch 1. Erweiteruug der bestehende«, 2. Er-
richtung neuer Schulen, 3. Sorge für Lehrernachwuchs,
4. bessere Bezahlung der Lehrer. Was den ersten Punkt
betrifft, so besitzt Kram gegenwärtig 12 vierllassige, 4 drei-
tlassige, 22 zweillassige und 167 cinklassige directivmäßige
Schulen. Wenn mau dem neuen Gesetze Geniige leisten
wil l , so wird man fast alle besteheuden Schulen erweitern
müssen. Die vierklassigeu Schulen in Laibach, Id r ia , Bi<
schoflack, Aoelsberg werden auf 6 oder doch 5 Klassen er-
weitert, jene in Tschernembl, Wippach, Neumarkll, Reifniz
um eine Klasse vermehrt werdeu müssen. (Diese letzteren
Schulen können nach dem ucueu Gesetze nicht als vicrklas-
sigc angesehen werden, da sie nur je drei Lehrer haben.)
Unter den 22 zweillassigen dlirfte eS nöthig scin, wenig-
stens 6 auf 4 und « um 1 Klasse zu erweitern. Unter
den 167 einllassigcn sollte man wcnigstens .'50 mit 3 und
40 mit 2 Klassen coustituireu; 97 würden bleiben wie
bisher. Neue Schulen würden 40 bis 50 nölhig sein. Daö
VedUrsniß hiestlr folgert unser Autor aus der Zahl der
schulfähigen Kinder in den einzelnen Seelsorgstatiouen,
deren es iu Kram 280 gibt; denn bis jetzt gab es ordent«
liche Schulen nur in 200 Eeelsorgstationen. Die Bedingun-
gen zur Errichtung der Schulen sind in jeder Pfarre vor^
Handen. I m Jahre 1870 gab es über 48.000 schulfähige
Kinder, von denen über 26.000 die Schule besuchten (von
der für die allgemeine Bildung ganz unzureichenden Soun-
tagöschule abgesehen.) Ohne Unterricht blieben daher an
22.000 Kinder. Für die obige schulbcsuchendc Anzahl
gab es 280 Lehrer. ES läßt sich daher leicht berechnen,
daß für dcn Unterricht von 22.000 Kindern noch mehr
als 230 Lehrer und eben so viel Schulklassen erforder-
lich sein werden. Es würde sich dann die Gesammlzcchl
der Lehrer ans 510 belaufen und es kämen auf jeden im
Durchschnitte 100 Kinder. M a u wendet zwar ein, cö
werdeu nicht alle schulfähigen Kinder die Schule besuchen,
allein unser Schulmann frägt mit Recht, warum denn in
Mähren und Tirol noch mehr Kinder die Schule bcsuchcu-
als schulpflichlig sind, und wie es kommt, daß in Ober
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und Niederösterrcich, Salzburg, Steiermark, Körnten,
Böhmen, Echlcsicu fast alle Kinder von 0 - 1 4 Jahren
fleißig die Cchule dcsuchen. Dazu muß wohl anfangs
das strenge Einschreiten der Echulbchörden beigetragen
haben. Freilich tomuieu noch andere günstige Umstände dazu.
Anfang 1850 hatte Kram nnr ungefähr 100 dirccliomäßige
Schulen. I n 20 Icchren ist ihre Zahl auf 200 gestiegen.
Die Mehrzahl war im Jahre 1850 noch einklassig. I m '̂aufe
diefer zwei Dcccunicn sind aber einige mit 1, 2, 3 Klassen
vergrößert worden. Wen» die gegenwärtigen Ccknlbchördcn
im Dcccnnium 1870 1880 in deinseluen Verhältnisse für
die ^nocitenlng der Schule Sorge ti agen wollen, fo ulüssen
sie ^venigst.nö 1 0 0 - 1 5 0 nene Klassen errichten, indem sie
lheilü ilcue Schulen errichten, theils die bestehende» erwci
tern, llxtcr den, der Nealisirung dieses Wunsches entgegen-
stehenden Schwierigkeiten und Hindernissen wil l nnser Ge-
währsmann vorerst nur den Lehrernachwuchs in Velracht
ziehen. Schon jetzt sehll es an Lehrern. Vald muß ciu uoch
größerer Mangel eintreten. Von den Lehrein sind vielc
schon bejahrt, 22 sind 5 0 — 0 0 ; 1 6 : 60 — 7 0 ; 2 : 7 0 -
60 Jahre alt. I m laufenden Deccnnium werden wohl 40
bis 50 abfallen, man wird daher im Ganzen 150—200
neue schrei beuölhigen. llnfer Gcwährsmanil bezweifelt,
daß die hiesige Lehrerbildungsanstalt diesen Bedarf w i rd ,
decken lönnen. Wie dann dcrselbc zn decken sein wird, will
er im folgenden Artikel erörtern.

— ( V o m H e r r n S a n i t ä t s r a th P r o f . V a -
l e n l a ) , Keiler der hiesigen Wohllhätigleitsanstalten, er-
schien soeben bei W. ÄrannMer in Wien ein in der
gynäkologischen Literatur eine Lücke ausfüllendes wichtiges
Wer t : „Die Ol t l iL lM'^at io n w r i . "

— ( D i e C o l l a u d i r u u g der S t r e c k e L a i -
b a c h - T a r v i s ) ist nach Wiener Nachrichten sUr die zweite
Hälfte diefes Monates in Aussicht genommen und wurde
zu derselben der pcnsioninc Nechnungsrevident Herr Karl
Höfcr als NegicruncMommissär delcgirt.

— ( L a n d w i r l h s c h a f t l i c h e r L e h r e r c u r s . )
Der vom k. k. Ackerbauministcrium eingerichtete laudwirlh-
fchaftlichc Lchrercurs zu Wien wird ftir das Jahr 1871
aufgelassen. Dafür aber werden für die Kronländcr der
westlichen Neichshalstc in einzelnen Städten solche, vom
Staate subvcntionirte Schulen errichlct. Ilntcr anderen
wird auch in Oraz ein solcher Curö für Lehrer aus Stei-
ermark, Kärntcn und Nr a in abgehalten werden.

— ( V e r u n g l ü c k u n g . ) Am 9. d. fiel der Berg
arbeiter Joses G. in einen Schacht der, der Gewerkschaft
am Savestron^ zu Sagor gehörigen Kohlengrube zu K i -
sovic und clltt l einen Bruch des linken Oberschenkels.

— (Ueber schwem mu ng.) Immer noch laufen
Hioböposten Über Wasserschäden aus verschiedenen Gegenden
em. Am 12. d. wurden die dem Gute Strugg gehörigen
ausgedehnten Felder und Wiesen von dem in Folge starler
Regengüsse ansgelrelcnen Gmkflusse derart überflutet, daß
die aus Mais bestehende Frucht gänzlich vernichtet, die
Wiesen aber verschlammt wurden. Am nämlichen Tage über-
schwemmte der Mediabach die Felder der Insassen von Ko-
lovrat und es fiel gleichzeitig ein starker Hagel.

— ( S c h l u ß v e r h a n d l u n g e n b e i m t. k. L a n -
d e s g e r i c h t e La ibach. ) Am 21.Jun i . Matthäus Bur-
baum : Tudtschlag; Jakob Bizjak: Todlschlag — Am 22sten
Jun i . Anton Iauher und vier Genossen: schwere körper-
liche Beschädigung. — Am 23. Jun i . Mar ia Regouc und
Katharina Podboröek: Diebstahl.; Johann T raun : Betrug;
Margarelha Brczovar und Georg Slapar : Dicbstahl.

Eingesendet.
Die delicate Hcilnahruiig Il,'v:!l».'l!!',il!i'l! 1̂» U-,,^ l'eseüigt alle

Kranlycllcn, dic der Medicin widerstehen ; nämlich Magen-, Ner-
ueu-, Brust-, ^nngen-, ^'cber-. Drusen-, Schlcimhanl-, Athem-,
Blasen- nnd Nicrenleid.», Tnbercnlose. Diarrhöen, Schwi,>ds,lcht,
Asthma, Hnsten. Unverdanlichleit, Verstopfung, Fieber, Sckmin-
del, Blulansstcigen, Ohrendranse», Ilcbelteit und Erlirechen selbst
iu der Schwnngerschas!, Diadcteö, Melancholic, Alimagernng,
^theniüaliümni«, Gicht, Blcichsncht. — Nnozng ani« 72.0 0 Cer
lificaten über Genesnngeu, dic aller Medicin getrotzt:

C e r l i f , c a t N r . 6 8 4 7 1 .
Prnnctli) (bci ÄloudllUi), den 26. October 1869.

Mein Herr! Ich tau» Sie versichern, daß seit ich von der
u'nndcruullen'Uc-vaiesciöre <lu l i l l r r^ Gebranch uiachte, das heißt

seit zwei Jahren, fllhle ich die Beschwerlichkeiten meines Alters
nicht mehr, noch die Last meiner 81 Jahre. Meine Beine sind
wieder schlank geworden; mein (3 si.h! ist so gut, daß ich keiner
Brille bedarf; mein Magen ist start, als wäre ich 30 Jahre alt.
Kurz, ich filhlc mich vcrjnngt; ich predige, ich höre Beichte, ich
besuche il'rante, ich mache ziemlich lange Reisen zu Fuß, ich fühle
meinen Verstand llnr lind mein Gedächtniß erfrischt. Ich ersuche
Sie, diese Erllarnn^ zu uel öffentlichen, wo und wie Sie es wiln-
schcn. I h r ganz ergebener

Abb6 Peter C a s l e l l i ,
Lac1l.'!^-^ll0()l. nnd Pfarrer zn Prunetto, jlrciS Mondovi.
Nahrhafter alc« Fleisch, erspart die I^vull-.^'w!^ bei Erwach-

senen und Kindern 50 Mal ihren Preis in Arzneien.
I n Blechbüchsen von j Psnnd fl, 1.50, 1 Pfnnd sl 2.00,

2 Pfnnd sl. 4.50. 5 Pfund st, 10, 12 Pfnnd st. 20, 21 Psnnd
fl. 36. ltüV!!l»'5,'!,'!l'<> < !̂l)c<)!!!l,'»! in Pnlucr und in Tabletten fllr
!2 Tassen f l . 1..">0, 24 Tassen st 2 50. 4« Tassen st. 4,50, in
P i l l a r für 120 Tassen st. 10, filr 28« Tassen fl. 20. filr 570
Tassen fl, 36. Zn b^irhen dnrch B a r r y du B a r r y k (5ou,p.
in ^ V l s u , >Va1M8oIi^a»«lL X r . S, w I.H»dHc:Ii Ed M a h r .
in Marburg F, K u l l e l n i g , in itlagenfurt P. B i r n b a c h e r .
in Graz Gebrilder O l ' e r r a nz inayr . in Inuöbrnck D i e c h t l ä
ssrank, iu ^'inz H a s c l m a y e r , in Pest T o r ö l , in Prag
I . F i i r s t , i l l Bri lnn F. Eder, sowie in allen Städten bei gnle»
Ap^lhelern nnd Sprcereihändlern; anch veisendel das Wiener Han?
nach allen Gegenden gegen Postanll'eisnng »der Nachnahme

Oeffcntlicl,er Dank.
Herr Emanuel Tschinlel, Chef der Firma August

Tschintel Söhuc in Laibach, hat mir den Betrag von 50 sl.
ö. W. als freiwilligen Beitrag zum hiesige» Armcnsoude
übergeben, wofür ich im Name« der Stadlarmen hiemil
den geziemende» Dank ausfftrechc.

Stadtmagistrat Laibach, am 16. Jun i 1871.
Der Bürgermeister: D e s c h m a n n .

Herr Emanuel Tschinkel, Chef der Firma August
Tschinlel Söhne, hat der gefertigten Direction des Kranken-
unlerstützungs' und Versorgungsvercins den Betrag von
50 f l . für den Verein übergeben.

Die gefertigte Direction bringt diefcn hochherzigen Act
mit dem tiefgefühltesten Danke an den edlen Spender zur
öffentlichen Kenntniß.

Laibach, 10. Jun i 1871.
D i e D i r e c t i o n des K r a nken un te rs t i i h u n g s -

und V e r s o r g u u g s v e r e i u s.

Herr Emanuel Tschiukel, Chef der Firma August
Tschintel Söhne, hat aus Anlaß seiner Anwesenheit in
Laibach der Laibacher freiwilligen Feuerwehr einen Beilrag
von 50 f l . gespendet, für welche großmüthige Spende hie-
mit der verbindlichste Dank ausgedrückt wird.

Laibach, am 19. Jun i 1871.
Der Ausschuß.

Neueste Post.
V e r s a i l l e s . 19. Juni (Tr. Z.) Nationalver-

summllmg. Favlc tvülischt sttel,ge Uilterslichung der Aclc
del- BeltlicidigliligSrcgierulig, aber die Gerechtigkeit er-
heische, daß die Untersllchlmg jene treffe, welche die Ver-
treter vor dem Kriege täuschten und daS Land dem
Ruine entgcgenführtcn. Der Gesetzentwurf zur ^ cgelung
des Begnadigungsrechtes wurde angenommen. Die Trup-
penreoue wurde wittcrungshalber verschoben. Am Diens-
tag erfolgt die Berathung des Anleihegesctzcs, die Anleihe-
emission soll am 26. d. stattfinden.

V e r s a i l l e s . 18. Juni. (Tr. Z.) Graf Bour-
going ist zum Gesandten im Haag ernannt. — Das
„Journal officiel" wendet sich gegen die Haltung eines
Theiles der britischen Presse, welche seit dem Beginne
des Krieges systematische Beschimpfungen und Verleum»
duluzeil gegen die französische Ncgierung und die Armee
gerichtet und die Perbrechen der Commune entschuldigt
hat und gibt zu verstehen, daß die seile Quelle solcher
Angriffe leicht zu errathen sei. Es gibt ein solches Ge»
bohren der öffentlichen Verachtung und Vrandmartuna.
anheim.

B r ü s s e l , 18. Juni . (Tr. Z.) I n Folge der
Befürchtung von Unruhen aus Anlaß der Kundgebungen
wegen des PapsljubiläumS sind die Truppen consignirt
und andere Vorkehrungen getroffen.

B r ü s s e l . 18. Juni. (Tr. Z.) Anläßlich des
Papsljubiläums waren viele Häuser und Kirchen be<
leuchtet. Abends fanden antipäpslliche Demonstrationen
statt. Die Fensterscheiben einiger bedeutender Häuser
wurden eingeschlagen. Gendarmerie und Polizei waren
zahlreich vor den kirchlichen Gebäuden aufgestellt. Mehrere
Individuen, welche das Studentcncasino angreifen woll-
ten, wurden verhaftet. Vk lc Personen trugen italienische
Farben.

L o n d o n , 19, J u n i . (Tr . Z,) Drei Fenier bra-
chen in das Milizai'scual von Malloiv cm mid nahnicn
15)0 Gemchie. Die Wachen schössen, die Fcoier cul<
kamen. 40 Gewebe wmdcu aufgefunden, 5> Verdächtige
vclhaslct.

» i o m . 18. J u n i . (T r . Z.) Hcutc machte die Be«
völkclung ciuc allgemeine Demo»slralion gcgen dic Cl»>
ricalcn, indem sie die gai^e Stadt bcfl.Mlc. Cm Fie ndc<'
liß eine Fahne von dem Fenster des Gasll)ofee>, wo er
wohntc, herab, wurde aber von dem auf der Sl,c>ße
vcrsaiüiücllen Volle austgepfifflN und geziu^ngl», t,ie
Fahne wieder an ihre» Platz zu stclleu.

Teleft'.afthisclier ^cc l , s lcours
ooill II», I n » !

5peic. Melallianeii 5>!» 35). . ' .p^ Melalliqnel« uiit P?.n<
und Nlwe>»ber - Zinse» 5)9 35». 5peiv ^^uliolla! - A i ü ^ ' ü <>!>.

lk<;<»er Slaal« Anlehen 1»»(>. '^a^f^.lien ??!», ^>,t>,!'
Äct en '<.»ft!».l<>. ^mido» l^j.?5). Silbe, i^l>«0. j l , l Mün; -
Dncale» 5>,« ,̂ ^lnpnlfoud'or l>.89.

Dai< Pl'stdampsschiff „Thnr!Ng>a". Capitiin Ehler^. il'elch^''
am I . I n n i lion Hainbnrg direct nach ^tew ^)oll alkje^n,g>!,, ist
am ! ! i . I nn i nwhlliehalten dort angeloniiiien,

Handel nnd Wolkswirlhschastlichcs.
V e r l o s u n , ^ .

( O f » e r L o s e ) Bei der am 15,. d. M . in Ofen slnüqe'
hable» ^iehnng entfiel der HanpllnfsVr lion .'«).<)<><> sl uns 1>tr.
U ^ l ; ' N r . 75.^1 gewinnt WW sl,. ^.'t,. 1120!» ^<^«l ^^»,.'l
15)1^.' 3-^17 gewinnen je 200 f l ,

HUoc l ic l lauKwsis der N a t i l i n a l b a ü k . Der ^n'ht
ausgegebene Wochenanöweis der Bant beziffert den ^anlm' i .n-
ninlans u>it 27 l.75)5x15>8 sl., drin die folgenden Posten al« ' ^c
decliing gegenülierstelien: Der Älelallschal) l Ä».<:.'^.«>!»«sl. i» Mel.ill
zahlbare Wechsel 2<;M)7.83! f l . . Staai^nnte». welche der Bant
gehören, 2.622 77«! f l . . C^coniple !»!,';!^.<».>2 sl., Daileheu
:j<!,222.7»»l» f l , cingelüötc Cunpcn^ lil,» (^inndentlastnngö-Obli'
gation,!! !<»!.5)<>(» f l , , cingeluiite nnd bmsenniäfiig augelcmsle
Pfandbri'se ^.<^7.533 f l , . zusammen 2tt7.ICl.tt27 f l .

Angekommene Fremde.
Ain 18 Juni

>5>«»<'««<. Die Herren: Baron Tanfferer, Weixelburg. —
Draqu. Besitzer. Zara. - Bv^co uiit Familie, Neapel. -
Cclert, Thnrn^Galleustein, — Ida Hoffmann. (5illi. — In«
lie von Liebe, Oraz. — Theresia Baill), Preßbnrq. Fvaunsla
Eppich, ^ottschcc.

^»»«>T ^R' l« ' , , . Die Hercn: Lchopper. Wien. - - Pazrftly.
Vriiun. — Fackler, (^raz, — Kmlawsty, Straßer. :'ldlo nnd
Kanovitz, Kaufleute, und Dr. Nrmansgnicht, Wien. - Bibel.
Private, Oravicza.

Ul»l«»'ll>«-l,«,» > l « s . Die Herren: Fettaner nnd Fazzini,
Agenten, und dicker, Trieft.

If««»!»»»«?». Dic Herreu: Zadnik, Natschack. — Grill, Commi?,
l̂liarbuvss,

Lvttoziehunss von« l 7. Jun i .
W i e n : 70 63 81 0l 10.
G r a z : 5 8l 76 3! 74.

^lcteololli^ische Hieo^uchlull^'il ill ̂ luliach.

Z » « Z " ^ «^ s
' « ^ M ' g . ^24 8 » " ^ 5 ^ S W . mäßigt trNde .' '

l<>, 2 .. N . i!24.oi -1-19 2 ! S W start > gan; bciv. « 7 ^
10.. Ab. 324.«.. ' ^ N . o S W . schwacĥ  ' lrübe ^ ^ " ^ ' "

Negeuwollen, Vormittags abiucchselnd Sunnrnschein, Nach-
mittagö nin halb 0 Uhr ljcftigcö Gewitter anö Siidwest n»t
Platzregen. Abmdvoll) Das Tagei>mitlrl der Wärme ->- lsi.'j",
uin <)'5i" über dem Normale.

Berautwortüchcr Nedaelenr: I g im ; l>, öl I e i n m a^i r.

OljkllveliM W i e n , 17 Juni. Die Bolsc war gilnstig, ohne sonderlich belebt zu sein, Mnzelne Werthe, worunter Rente, wurden besser bezahlt. Besonders trat dies bei Bodmcredü-
Actmi, ^uillbardeu, Nordbahn mid Ä.ijfe,lfau>il heru>)r. Spccnlationspapirre w^reu a n f a n g s h ^ d a ^ Schluß wieder etwas fester.

<>i!r N>0 sl.
Or<t: Waar

^iuh.'itliche Staatsschuld zr. 5, M f . :
i>, Noten vernnsl.^lal-Novcmbcr 5>i) 25i k)9,35

, „ „ Kedruar-Auuusi i,9 20 bi',20
„ SUbrr „ Im ine l - I u l i , <i9,15 «>,25
„ „ ., April-Oclober . «9.— ti9.10

>!isr y I , l«39 85,'».- 286.—
, „ 1854 (4 "/«j zu ii!>0 ft. 9450 « 5 . -

., 18<>0 zu 500 sl. . . 100.30 100.50
" « l8<^0 zn 10̂ » ft. . . l12 50 1 1 3 , -
" " 1«<;4 zu 100 sl. . 1 2 7 , - 12U.2Ü

»"aatil-Doluälieu-Pfailddliefe zu
120 st. ü,W. i'l Sübr r . . 124.— 124 50
» .

Für 100 ft. Gell Weu>.v
Ääbmen . . . . zu b p ^ l 9 « . - 97.
3aN.un . . . . „ 5 . , 7l ,20 75.50
Medcr-Oesierreich. . „ b ^ 97.50 98.—
Ober-Oesterreich . . „ 5 „ 94,50 9-, 50
Siebrnblirgen . . . „ 5 „ 7b 7>) ? ? . ^
^lelermar' . . . „ 5 ^ 9 l i . ^ 94 —
Ungarn . . . . ,. 5 „ 7989 80.20

«'. Andere öffc»tliche A n l r l i e n .
Huuauregulivuugölose zn 5 pEl. 96.25 96.50
Uug. îsenbahnanlehen zu 120 st.

ci. W. Silber 5".. pr. Stilä 107,40 107.60
UllU Prcilüieilaulehcn zn 100 sl.

ö.W.l75si. Einzahl.) ftr. Stil lt 93 60 93 80

Wiener Commnnalanleheu, rilct- Geld Waare
zahlbar 5 p6t. filr 100 fl. . . 87.30 87.50

« A s t i , l , von Bank ins t i t u t en .

Oetd Waaie
Änglo-österr. Banl ^ ' ' 7 - 2 4 6 ^ "
Baulvereiu 256.50 257—
Buden-H'.ediianstalt . . , . 265— <iv6 —
Eveditanstalt s Handel u. Gew, . 290 60 .'90 70
Creditaustall, allgem. uugar. . ! 10.75 111' -
Eecomple-GeseUjchast, u ö. . . 900 . - ^ . ' ^
grauco-österr. Baul . . . . 121.— 1<i1.2.)
Ocncralbanl —- —.—
Handclöbanl 146 . - 146 50
Nllttoualbllut 779.— 7«1 ^
Uniunbaut 282.20 282.40
Velcinöblllll 106.50 106.75
PcrtehrSbanl 171.— 171.i><>

« . Actie,» von Tr»,»Hport»,, l tcrneh^
mungen. Geld Waare

Alföld-Fiumllilcr Bahu . . . 177.— 178.50
Böhln. Wcstbahu 260.— 262.—
Earl-Üudwig-Babn 251,75 252 —
DottllN'Dllmpsschifff. Gcjellsch. . 582.50 583.50
^lisubclh-Westbahu 224.-224.50
Elisabeth-Wcslbuhu (Linz - Vud-

weiser Strecke) 199 50 200.50
Fcrdinaudt, Nordbahu . . . 2290 2295.
Fiwfl'cchfu-Varcser-Vahl, . . 177.- 177.50

> Geld F^llll«
lfrllU'/Ioscvbs.Nlibn . . . 204 25 204 75
^mbcra-!l,cru..Illfsl)er-V<,hl, . 174.— 174,50
Lloyd, österr 3 9 0 . - 3 9 4 . -
Orsterr. Norbwestbahu . , . 211.— 211.50
Nudolss-Bahn 164 25 164 75
Siebenbürgen Bahn . , 172.50 1?3.—
staatsbahn 42tt. - 427.—
Klldbahn 17640 176,60
sild-nordd. Verbind. Bahu . . 178.25 178.75
thcis^Vllhn . . . . . . . 250,25 250.75
Ungarische Nordoslbahn . . , 164. 164.50
Ungarische Ostbahu . . . . » 5 . - 85.25
Qamway 224.25 224.50

V'. P fandb r i e fe (fllr 100 fl.)

illlg. öst Bodm-Credit Austalt Geld Waa«
uerlusbar zn 5 M . iu Silber 106 25 106 50

No.in33I.rilch.zuf>P(lt.ill«j.W. 86.80 87..-
Itatloualb. zu 5 Pllt. ü. W. . . 92 50 92.65»
llng. Bod.-»tred.-A«st. zu 5 ' / , P<lt. 89 25 89.75

« . V r i o r i t ä t s o b l i g a t i o n e n .

Geld Waare
ZUl.-Westb. in S . verz. (>. Emiss.) 95 50 —.—
HrrdiuandS-Nordb. in Silb verz. IC5.— 105.25
Franz-IosephsV^hn . . . . 96.90 97.W
A.<larl-5!udui.».i. G.vcrz.! <Lm. 105.- 105,50
vtfterr. «nrbweftbah», . . 96 50 9Ü.75

Geld Waare
Virbrnb. Nahn in Silber verz. . 8«.85 89 -^
Slaatsb. G. 3"/« » 500Fr. „ l,Em. 140, - )4 l . -
Sildb. G. 3".. i. 500 Frc. pr. Stilct 110 50 l11 -
sildb.-G. i. 200 si. z. 5" „ fllr 100 si. 89 75 l'0. -
Sildb.-BunS 6°/. (1870 74)

^ 500 Frcs pr. Slllck . 24,).— 2 ^ ! . -
Ung. Ostbahn sllr 100 fl. . . 84.70 84 90

» . Pr i va t lose (Per Stuck.)
Kreditanstalt f. Handel u. Gew. Geld Wacne

zu 100 st ö.W 173.50 174.^
Nudolf-Stiftuug zu 10 ft. . . 15. 15.50

Wechsel (3 Mo» ) Geld Waare
Augsburg filr 100 fl sildd. W. 103 25. 103 .l5'
Fraulsurt n.M. 100 fl. detlo 103.35 l"3 l5
Hamburg, fllr 100 Marl Banco 91 10 91 ^
London, sill, 10 Pfuud Sterling »23.75 l23<<>
Paris, fllr 100 Franc? . . . —.— - . - "

( l o l l r s der Oeldsvrteu

G.ld Waar<
it. MUuz-Ducatel. . 5 st. 88,; kr. 5st. « ^ l r
NapoleonSd'oi . . 9 ,. 83z ., 9 „ 83,) ^
Prcuß. Waffenscheine. 1 „ tt2z « I « 83,' »
Silber . . 121 .. 75 „ 122 ,, - "

Krainischt Gru:lde»llastu»lgs ^ Obliualiulleu, Prl«
vatuotiruu«: — . - «eld, - Wa«re,


